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Fliegen ab Mannheim

Quelle: Eigene Umfrage. Befragt wurden die 32 wichtigsten Unternehmen der Rhein-Neckar-Region
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Haben Sie die Flugverbindung von Mannheim 
nach Berlin mit der Fluggesellschaft Cirrus 
vom City Airport aus genutzt?

Welche Verkehrsmittel nutzen Sie derzeit 
hauptsächlich für Dienstreisen nach Berlin? 
Bahn, Pkw, Flugzeug von anderem Flughafen 
als dem City Airport? 
Wenn anderer Flughafen, welcher?

Sind Sie der Meinung, dass Mannheim 
einen Verkehrsflughafen für innerdeutsche 
Verbindungen braucht?

MM-Grafik

Neuer Vorstand bei KBA
WÜRZBURG. Michael Kummert wird
ab 1. April Produktionsvorstand
beim Druckmaschinenhersteller
Koenig&Bauer (KBA). Wie das
Unternehmen gestern mitteilte,
übernimmt der 49-jährige Diplom-
Ingenieur das Produktionsressort
vom Vorstandsvorsitzenden Claus
Bolza-Schünemann. Kummert
kommt vom Wälzlagerhersteller SKF
zu KBA. red

Werksübernahme genehmigt
DÜSSELDORF. Die deutschen Wettbe-
werbshüter haben den Weg zur
Übernahme des Augsburger Werkes
des insolventen Druckmaschinen-
bauers Manroland durch die Lübe-
cker Possehl-Gruppe freigemacht.
Wie das Bundeskartellamt gestern
auf seiner Internetseite mitteilte,
wurde die Freigabe erteilt. Der Rol-
lendruck in Augsburg erzielt nach
Angaben von Possehl 300 bis
350 Millionen Euro Umsatz. rtr

KURZ UND BÜNDIG

Radeberger legt zu
FRANKFURT. Deutschlands größter
Braukonzern Radeberger hat im
abgelaufenen Geschäftsjahr sowohl
Absatz als auch Umsatz gesteigert.
Man sei ohne Zukäufe organisch
gewachsen, sagte der Sprecher der
Radeberger-Geschäftsführung,
Albert Christmann. Der Umsatz
legte den Angaben zufolge von
1,6 auf 1,8 Milliarden Euro zu. Dafür
verkaufte die Gruppe 13,2 Millionen
Hektoliter Getränke im In- und Aus-
land (plus 0,1 Millionen). dpa

Bau-Erwartungen getrübt
STUTTGART. Die Aussichten für die
baden-württembergische Bauwirt-
schaft haben sich wieder eingetrübt.
Der Präsident der Landesvereini-
gung Bauwirtschaft, Thomas Schlei-
cher, sagte gestern, er rechne mit
einem Umsatzplus von maximal
zwei Prozent. 2011 legte der Umsatz
der Branche nach vorläufigen Zah-
len dagegen um fast zehn Prozent
auf 10,3 Milliarden Euro zu. lsw

Telekom verhandelt Tarife
BONN/BERLIN. Arbeitgeber und
Gewerkschaften haben die Tarifver-
handlungen für die rund 85 000
Tarifbeschäftigten der Deutschen
Telekom aufgenommen. Für die
erste Gesprächsrunde sind drei Tage
angesetzt. Die Dienstleistungsge-
werkschaft Verdi fordert unter ande-
rem Einkommensverbesserungen
von 6,5 Prozent. Verhandelt wird bis
auf die T-Shops für alle inländischen
Gesellschaften des Konzerns. dpa

sie Cirrus geflogen hat, noch weitere
Destinationen angeboten werden,
findet HeidelCement-Chef Scheife-
le: „Mannheim und die Region be-
nötigen einen zukunftsfähigen, zen-
tralen Regionalflughafen nicht nur
für innerdeutsche Verbindungen,
sondern vor allem für den europäi-
schen Regionalluftverkehr zu Wirt-
schaftsmetropolen in Europa – etwa
London, Paris oder Brüssel“.

Das sieht man bei der MVV in
Mannheim ähnlich: „Erforderlich
ist, dass auch ein ausreichendes Ver-
bindungsangebot besteht“, sagt ein
Unternehmenssprecher. „Dass zu-
letzt nur noch Berlin als Linie ange-
boten wird, reicht nicht, um im in-
nerdeutschen Bereich eine wettbe-
werbsfähige Alternative für die Bahn
oder andere Flughäfen zu sein.“
Möglich wäre das: Die für den City
Airport geeigneten Flugzeuge (DO
328) haben laut Becker eine maxi-
male Reichweite von rund 600 Kilo-
metern ohne Zwischenlandung.

wurden daher bereits Konsequen-
zen gezogen. Zwar biete der City Air-
port „für die Mitarbeiter kurze An-
fahrtswege und Eincheckzeiten“, er-
klärt eine Sprecherin. „Aus Kosten-
sicht ist er allerdings nicht konkur-
renzfähig mit Frankfurt“. Deshalb
habe ABB schon im vergangenen
Jahr deutlich mehr Flüge ab Frank-
furt als ab Mannheim gebucht.

Mehr Verbindungen gefordert
Damit steht ABB nicht allein da.
Mehr als die Hälfte der befragten
Unternehmen fliegen heute von der
hessischen Metropole aus – und sind
damit nicht unglücklich: „Durch die
Nähe zum Frankfurter Flughafen be-
steht für uns keine zwingende Not-
wendigkeit für innerdeutsche Flug-
verbindungen ab Mannheim“, sagt
etwa ein Sprecher des Weinheimer
Mischkonzerns Freudenberg.

Um konkurrenzfähig zu sein,
müssten in Mannheim deshalb ne-
ben den Berlin-Verbindungen, wie

Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Kros

MANNHEIM. Der Mannheimer City
Airport bekommt bei seiner Suche
nach einer neuen Fluggesellschaft
Rückenwind aus der Wirtschaft.
Rund zwei Drittel der wichtigsten
Unternehmen der Region wünschen
sich auch in Zukunft einen Regional-
flughafen für innerdeutsche Verbin-
dungen. Das ergab eine Umfrage
dieser Zeitung unter 32 Firmen, die
insgesamt rund 100 000 Mitarbeiter
beschäftigen.

„Die kurzen Wege und die kurzen
Abfertigungszeiten machen den City
Airport schon sehr attraktiv und zu
einem wichtigen Standortfaktor“,
sagt beispielsweise ein Sprecher der
Mannheimer MVV Energie AG.
Bernd Scheifele, Vorstandschef des
Baustoffkonzerns HeidelbergCe-
ment, geht sogar noch einen Schritt
weiter: „Die Metropolregion Rhein-
Neckar ist auf einen eigenen An-
schluss an den europäischen Regio-
nalflugverkehr angewiesen. Dies gilt
insbesondere für Unternehmen wie
HeidelbergCement, die internatio-
nal in einer Vielzahl von Ländern mit
Produktionsstätten und Niederlas-
sungen vertreten sind“.

Wenig Chancen
Dieser Wunsch wundert Matthias
Geisler, Vorstand im „Verein Zu-
kunft Luftverkehr in der Metropolre-
gion Rhein-Neckar“ nicht. „Ein Re-
gionalflughafen kann sich auf ein
weitgehend maßgeschneidertes An-
gebot an Linienflügen für die lokale
Wirtschaft konzentrieren“, ist er
überzeugt. Dennoch sieht die Reali-
tät anders aus: Die Fluggesellschaft
Cirrus, die den City Airport zuletzt

bediente, rutschte in die Insolvenz.
Ein Nachfolger ist nicht in Sicht. Auf
„weniger als 50 Prozent“ schätzt
Flugplatz-Geschäftsführer Reinhard
Becker die Chancen, eine neue Air-
line zu finden. Zumal es in Europa
nur noch sehr wenige Fluglinien
gebe, die die für Mannheims kurze
Start- und Landebahn erforderli-
chen Flugzeuge überhaupt in der
Flotte haben. „Das wird sehr, sehr
schwierig“.

Doch die Hoffnung gibt Becker
nicht auf. Schließlich sei der Weg-
gang von Cirrus nicht nur auf fehlen-
de Fluggäste zurückzuführen, son-
dern auch auf „interne Probleme der
Fluggesellschaft und Missmanage-
ment“. Immer wieder berichteten
Passagiere zum Beispiel von defek-
ten Maschinen, verspäteten Flügen
und schlechtem Service – und das
bei gesalzenen Preisen. Beim welt-
weit tätigen Technologiekonzern
ABB, der sein Geschäft in Zentraleu-
ropa von Mannheim aus steuert,

Bislang bediente die Fluggesellschaft Cirrus den Mannheimer City Airport. BILD: TROESTER

Umfrage: Regionale Wirtschaft wünscht sich weiter Flugverbindungen von Mannheim aus – aber nicht nur nach Berlin

Rückenwind für City Airport

vom 31. Januar 2012

Heizölbörse Mannheim/Ludwigshafen

Mannheim. (Eigener Bericht)
Verkaufspreis des Handels je 100 l frei
Verbrauchertank im Großraum Mann-
heim/Ludwigshafen, einschließlich Euro
0,32 Bevorratungsbeitrag und inkl. 19%
MwSt. im Tankwagen frei Haus bei einer
Abladestelle. Lieferung in eine Verbrau-
chertankanlage. Leichtes Heizöl (EL)/
Superqualität. Die Preise in Klammern
verstehen sich als Vorwochenpreise.

Für Standardqualität Preisabschlag.
An dieser Notierung haben fünf
Mitglieder der Notierungskommission
teilgenommen.

500–1000 l 103,22-100,56 (103,00-101,75)
1001–1500 l 99,18-95,80 (99,10-97,22)
1501–2500 l 96,20-91,63 (95,90-93,77)
2501–3500 l 93,71-90,32 (93,47-90,92)
3501–4500 l 90,98-89,49 (90,74-89,37)
4501–5500 l 89,76-88,66 (89,52-89,35)
5501–7500 l 89,37-88,06 (88,90-88,40)
7501–9500 l 88,06-87,47 (87,47-87,39)

i MARKTBERICHTE

Forschung: Kritik von
Studentenvertretung

Wirbel um
BASF-Vertrag

MANNHEIM. Die Studentenvertre-
tung der Technischen Universität
Berlin kritisiert einen Vertrag der
BASF mit der Hochschule über ein
Gemeinschaftslabor. Der AStA (All-
gemeiner Studierendenausschuss)
wirft der Universität vor, dass ihr der
Einblick in den Vertrag verweigert
werde. Uni-Präsident Jörg Steinbach
habe betont, die Geheimhaltung ge-
schehe auf Wunsch der BASF und
eine Zuwiderhandlung käme einem
Vertragsbruch gleich, so der AStA.

Bei der BASF sorgte die AStA-Mit-
teilung gestern zunächst für Unver-
ständnis. Wenn es Universitäts-Gre-
mien gebe, die ein Einsichtsrecht in
den Vertrag hätten, dann werde die
BASF dieses gewähren, sagte ein
Konzernsprecher. Das bedeute je-
doch nicht, dass der Vertrag öffent-
lich gemacht werde.

Anfang Dezember 2011 habe man
per Pressemitteilung die Kooperati-
on mit der Universität bekanntge-
macht. Es gehe um ein Gemein-
schaftslabor, in dem neue katalyti-
sche Prozesse zur Herstellung von
Chemieprodukten entwickelt wer-
den sollen. mir

Um diese Versuchsanlage von BASF und
TU Berlin gibt es Streit. BILD: DPA

KOMMENTAR

Machen wir uns nichts vor:
Der Mannheimer City Air-

port ist mit seiner viel zu kurzen
Start- und Landebahn nicht
zukunftsfähig. Eine neue Flugli-
nie als Ersatz für die zahlungsun-
fähige Cirrus zu finden, erscheint
aus heutiger Sicht kaum vorstell-
bar. Und auch der gerade erst
ausgebaute Landeplatz Speyer,
dem das für Verkehrsflieger
unverzichtbare Instrumentenan-
flugverfahren fehlt, kann so kaum
zum Flughafen für die Rhein-
Neckar-Region werden.

Dafür bliebe somit allenfalls
ein Neubau, was angesichts der
weit verbreiteten Skepsis gegen-
über neuen Infrastrukturprojek-
ten in Deutschland zumindest
mittelfristig nicht realistisch
erscheint. Stuttgart 21 lässt grü-
ßen.

Durchaus möglich also, dass
die Metropolregion auch auf
Dauer ohne eigenen Linien-Flug-
verkehr auskommen muss. Des-
halb gilt es für die regionale Ver-
kehrspolitik, derzeit eher an der
Schiene anzusetzen. Die Metro-
polregion wartet seit mehr als
einem Jahrzehnt auf die neue
ICE-Strecke nach Frankfurt, die
auch die heute schon gute Anbin-
dung an den Flughafen der Hes-
sen-Metropole sichern würde.

Hier haben sich Rhein-
Neckar-Region und die Deutsche
Bahn viel zu lange im Streit um
die genaue Trassenführung ver-
zettelt. Zumal eine schnelle
Bahn-Verbindung nicht nur den
Unternehmen, sondern allen
Bürgern der Region nutzt.

Wenig
Chancen

MatthiasKros über
die Zukunft des City

Airports

Deutsche Unternehmen haben 2011
etwa 130 Milliarden Euro für die
Entwicklung und Einführung von
neuen Produkten und Verfahren
investiert. Damit wurde der
bisherige Höchstwert von 2008 um
rund vier Milliarden Euro
übertroffen, teilte das Mannheimer
Zentrum für Europäische Wirt-
schaftsforschung (ZEW) mit.

ZAHL DES TAGES

Konsum: Branche lag 2011 deutlich im Plus / Geringe Arbeitslosigkeit sorgt auch in der Region für Optimismus

Handel sieht kein Ende der Kauflust
Von unserem Redaktionsmitglied
Frank Schumann und Reuters

BERLIN/MANNHEIM. Trotz Schulden-
krise und hoher Energiepreise ste-
hen die Zeichen beim Einzelhandel
weiter auf Wachstum: Die Händler
rechnen für 2012 auch in der Metro-
polregion Rhein-Neckar mit guten
Geschäften und einer anhaltenden
Kauflust der Deutschen. Der Kon-
sum werde um 1,5 Prozent und da-
mit das dritte Jahr in Folge anziehen,
sagte der Handelsverband Deutsch-
land (HDE) gestern in Berlin voraus.

„Wir sind noch ein Stück optimis-
tischer und rechnen mit mindestens
zwei Prozent Wachstum“, sagte Tat-
jana Steinbrenner, Vizepräsidentin
des Landesverbandes des Hessi-
schen Einzelhandels, gestern auf An-
frage dieser Zeitung. „Der hessische

Handel liegt in der Regel über dem
Bundesdurchschnitt.“ Auch Oliver
Seifert, Geschäftsführer des Einzel-
handelsverbands Nordbaden, er-
wartet für 2012 auf jeden Fall ein
Plus. „Die soliden Arbeitsmarktzah-
len lassen uns positiv ins neue Jahr
blicken,“ sagte Seifert.

Neben der weiter schrumpfen-
den Arbeitslosigkeit und der abneh-
menden Sparneigung speist sich der
Optimismus der Einzelhändler aus
nur geringen Preissteigerungen.
„Der Handel zeigt sich weiterhin ro-
bust“, sagte HDE-Hauptgeschäfts-
führer Stefan Genth. „Von einem
Kaufrausch kann aber nicht gespro-
chen werden.“ Im vergangenen Jahr
hatte das Plus noch 2,4 Prozent be-
tragen, obwohl das Weihnachtsge-
schäft vor allem wegen des warmen
Wetters die Erwartungen nicht erfül-

len konnte. Nach Angaben des HDE
blieben deshalb Winterkleidung und
Sportartikel in den Regalen liegen.

Weihnachtsumsatz durchwachsen
Der HDE verwies zudem darauf,
dass 2010 sehr viel verkauft wurde,
so dass im Vergleich die jüngste
Weihnachtssaison schwächer er-
scheine. Im Dezember wurde so nur
ein Umsatzplus von 0,4 Prozent ver-
zeichnet. Das Statistische Bundes-
amt hatte kurz vor der HDE-Veröf-
fentlichung ähnliche Daten be-
kanntgegeben. Demnach haben die
Einzelhändler im Dezember sogar
weniger eingenommen.

In der Region fällt die Bilanz des
Weihnachtsgeschäfts – in das der
Handel auch den Umsatz zwischen
den Jahren einrechnet – unter-
schiedlich aus. „Insgesamt hat das

Weihnachtsgeschäft die Erwartun-
gen nicht erfüllt“, sagte Oliver Seifert
für Nordbaden und sieht den Grund
wie der HDE in den warmen Dezem-
ber-Temperaturen. Dagegen be-
richtete Tatjana Steinbrenner, dass
die Geschäfte in Hessen zwischen
den Jahren „sehr erfolgreich gelau-
fen seien“. Nach einem schleppen-
den Beginn habe das Weihnachtsge-
schäft deshalb „großteils den Vor-
jahresumsatz erreicht“.

Übereinstimmend schlossen sich
die regionalen Einzelhändler der
HDE-Bilanz für das Gesamtjahr 2011
an. Sowohl Nordbaden als auch Hes-
sen meldeten ein Umsatzplus im Be-
reich der bundesweit erzielten
2,4 Prozent. Der Einzelhandelsver-
band Rheinland-Pfalz war gestern
für eine Stellungnahme nicht zu er-
reichen.


